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Zweyter Zeitraum.

Von Alexander dem Grofsen bis zum Abfterben des

Kaifers Auguft.

Vom J. der Welt 3648 — 3997
odev vor Chr. Geb. 336 — 14 nach Chr. Geb.

I. Allgemeine BefchafFenheit der Kultur der Wis-
fenfchaften.

Ein , in Vergleichung mit dem vorigen , kleiner Zeit«

räum, aber- Weit reicher an litterarifchen Ereigniflert.

Der macedohifche König Alexander , macht Epoche in der

Litterargefchkhte . Durch feine Heereszüge und durch

feine Nachfolger wurde ein grofser Theil der damahls be¬

kannten Welt griechifch; nach feinem Tode regierten ge-

bohrne Griechen darinn , und die griechifche Sprache wur>

de Schrift - und Hoffprache. Länder - Natur - und Sprach¬

kunde wurden hoch getrieben . ,Mit Erweiterung der Na-

turkenntnifs verlohr der Aberglaube manche Stütze. Die ]n-

difche Und altägyptifche Kultur verblühet :aber die griechi¬

fche fleht noch eine Zeit lang im hohen Flor , und die ita-

lifche keimt auf , nachdem Rom Karthago geftürzt und Ko¬

rintherobert hatte , und blühet herrlich nach Athens Be¬

ilegung . Das verwelkte Aegypten erhoblt fich unter den

Nachfolgern Alexanders, den Ptolemäern , und bildet fich

wieder nach griechifchen Muftern. Alexandria , von Ale-

xander'n gegründet^ wurde der Hauptfitz der Gelehrfam-
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keit . Die Philofophie im weiteften Sinne , fo fern fte Auf¬

klärung des Verftandes , Ausbildung der obern Seelenkräf¬
te ift , bekommt erft in Griechenland ihre wahre Richtung
verbreitet fich nach und nach im römifchen Staat , und legt
dadurch den Grund zu mancher Revolution in den Wiffen-

fchaften . Der eben genannte Staat zeigt uns viele derfel-
ben und faft alle Künfte im völligen Glänze : doch er¬
reichten die Römer nie ganz die Originalität , die Leichtig¬
keit , die Grazie der klaffifchen Griechen . Diefe bildeten
fich früh , meiftens aus fich felbft ; ihre Kultur hob fich,
dem Geifte einer fich aus der Rohheit hervorarbeitenden

■Nation gemäfs ^ bey Dichterwerken an , und erhielt gar
bald nicht gemeine , gleichfam zum Codex oder Canon
des guten Gefchmacks. Ihre Kultur nahm zwar hierauf
langfame , aber fichere und gemelTene Fortfchritte . Al¬
les anders bey den Römern .' Erft von den bezwungenen
Griechen lernen fie eigentliche Gelehrfamkeit kennen:

verachten aber , als Sieger , den Vorzug der Beilegten.
Endlich zertheilt fich der Nebel diefes Vorurtheils , und
nun läfst fich alles von den Griechen und in ihrer Manier
unterrichten . Der Gefchmack bildet fich durch unermü-

dete Nachahmung mit fchnellen Schritten . Das Studiren
wird Liebhaberey , wird Modeton . Mitten in diefem Ge¬
dränge nach Aufklärung erftirbt die grofse Triebkraft,
die republikanifche Freyheit ; leider , zu früh für das Trei¬
ben grofser origineller Köpfe . Zwar unter Auguft 's Re¬
gierung fahen fich einige vorzügliche Dichter gelitten und
aufgemuntert : aber unter der Reihe der folgenden Kaifer,
wo Uefpotismus , Luxus und Sklaventum fovvohl Sitten und
Nationaleharakter , als Gefchmack , verderbten , verwelkte
der empörftrebende Keim grofser Genies , oder wurde
nur Ki'üppelprlanze.
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Joh . Guil . de Berger de M. Alexandri meritis in
divinam hutnanamque fapientiam. Vitembergae
1739. 4.

Heyne de genio faeculi Ptolemaeoram; in eius
Opufc. Vol. I. p. 76 — 134.

J . G. Frikii D. fiftens initia eruditionis apud Roma¬
nos. Altd . 1728- 4.

II . Beförderer der Wiffenfchaften.

Alexander ; die meiften Ptolemäer , vorzüglich
Soter , Philadelphus und Evergetes ; Eumenes
der 2te , König von Pergamum; Julius Caefar , Au-
guft und Mäcen . (J . H. Meibomii Maecenas etc.
Lugd . Bat . 1653- 4. Vie de Mecenas, avec des notes
liiftoriques etcritiques ; par M.Richer , ä Paris 1746. g.
Wieland über den Charakter des Maecenas; (vor def-
f e n teut, Ueberf . der horazifchen Epifteln).

III . Männer von grofsem Einflufs auf die Wiffen¬
fchaften überhaupt.

Ariftoteles , Eratofthenes , Cicero , Varro,
Julius Caefar.

\ IV . Lehranftalten.

0> *y;7:2 ! > ilH-» ' ** i" - ■'■" ' ' ■* ' '

Die Ebräer legten , nach der babylonifchen Gefaiv
genfchaft , Privat - und öffentliche Schulen an , welche
letztere theils Kinderfchulen waren , theils Synago¬
gen , die fich nachher fehr vermehrten , und bey denen
hefondere Lehrhäufer waren , theils eine Art von hohen

Schulen zu Jerufalem , Alexandra , Babylon, und nach¬
her zu Pumbeditha , Sora und Nehorda in Mefopotamien.
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